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Die Nachricht, daß Dr. Peters zum Stellvertreter 
des Gouverneurs in Oſt⸗Afrika, Frhrn. v. Soden, in Aus⸗ 
ſicht genommen oder bereits ernannt ſei, hat in Kolonialkreiſen 
überraſcht. Dr. Peters wollte, nachdem er ſeinen Vortrag in 
Hamburg gehalten 3 zu demſelben Zweck bald darauf nach 
mehreren Orten Schottlands, Edinburg, Glasgow und Dundee, 
anſcheinend auch nach London, ſpäter nach Antwerpen reiſen, auch 
ee 3 Aae lichen water an de 
ruar oder Anfang März beabſichtigt er ſich mit Herrn v. Soden | PL 5 ; 8 
als deſſen Stellvertreter nach Afrika zu begeben. leber keinen Anlaß. Im Uebrigen hoffen wir, daß er ein ſcharfes 
die Grenzen ſeiner Zuſtändigkeit oder den ihm zugewieſenen Urtheil auch vertragen werde, wenn es einmal gegen die Form 
Be gr wird Hate oh! DON m allt 8 er verſtoßen ſollte. 
übrigens aus einem in dieſen Tagen veröffen en Brief Emin — In der Reſidenz Neuſtrelitz iſt, wie der „Kre 
Balgas il; ich e ae 323 zeitung“ e wird, Kaiſers Geburtstag auch diesmal 
eutſch⸗eng ‚ / uch der wieder amtlich nicht gefeiert worden, mit Ausnahme von Seiten 


nne schenk die hon feiner hüdtehr na haetommenpes Militärs. Da ein evangelischer Gottesdienſt an dem Tage nicht 
Rah ſcheint die ſchon früher erwähnte Annahme beſtätigt, daß de : ; ann age 
der je Dat vielbeſprochene Gegenſatz zwiſchen ihm und Wiß⸗ a ell. * Speier an dem katboliſchen Gottesdien 


mann größtentheils auf Mißverſtändniſſen (0 beruhte. — Aus Oſtpreußen, 30. Januar, wird der „Voſſ. Ztg. 
Was Herrn v. Wißmann betrifft, jo nimmt man als ſicher an, daß eſchrieben: Das ſtolze Slegesbe unten, mit W 
er in Afrila bleiben und für die Indienſtſtellungen ſeines Dampfers grarier in die Agitation für die unbedingte Aufrechterbal⸗ 
auf dem Viktoria⸗Nyanza Fool tragen eo A Vize⸗ ung. der jetzigen Schußzölle eintraten, fängt an, einer 
Nach der „Kreuzztg.“ ſoll Peters dagegen nicht zum Vize⸗ gewiſſen Niedergeſchlagenheit Plaß zu machen, die chlagworte 
Gouverneur von Oſt⸗Afrika auserſehen fein, ſondern einer zweiten vom Ruin der Landwirthſchaft wollen unter den Landwirten 
größeren Expedition nach den oſtafrikaniſchen Seen beigegeben | feinen Glauben 105 finden. Die neueſten Abſtimmungen mehrerer 
werden, was einem von beiden Seiten ausgeſprochenen Wunſche Kreisvexeſne über die Schutzzolfrage beweiſen dieſes. In Anger⸗ 
t Der Expedition bi : { burg beſchloß man einſtimmig: „Da die Landwerthſchaft 
entſpreche. Der Expedition dürfte eine ganze Kompagnie der Oſtpreußens von der beſtehenden Schukpolitif 
Schutztruppe beigegeben werden. Die Schaffung einer Vize⸗ wenig Nutzen hat, erklärt * Verſammlung 
Gouverneurſtelle in Oſt-Afrika ſei überhaupt nicht vorgeſehen. 5 reine Ermäßigun An uf 3° er bei gleichzeitiger Herab⸗ 
— Das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ bringt eine Oi 


(sung. ber BA LA uf 10 A Nichten der 1 5 
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Erwiderung auf den Artikel der „Hamburger Nachrichten“, in die durch dieſe Gele . Bolten — Allgemein eil ok 18 85 
welchem ausgeführt war, daß der Tarifvertrag mit Oeſterreich⸗ yore zufallenden Vortbeile durch Rn und Kontingent 
Ungarn ein Eingriff in die innere wirthſchaftliche Geſetzgebung ejeitigt werden.“ Andere Städte Maſurens faßten ähnliche Be⸗ 
des deutſchen Reiches wäre. Es ſtellt ſich hierbei ſo, als ob f 

der Artikel i Fe Eigenthum der „Hamburger Nachrichten“ 


ſchlüſſe. 
Worms, 31. Jan. Hier iſt die Frage der E rrichtung 
wäre und führt Folgendes aus: 
Die „Hamburger Nachrichten“ vergäßen ganz, daß Fürſt 


einer unter Verwaltung. der Stadt ſtehenden Apotheke in An- 
Bismarck, für welchen zu kämpfen ſie vorgäben, ſelber den 


regung gebracht worden. 
n einem Handelsvertrage mit Oeſter⸗ 


Die „Konſ. Korr.“ ſcheint offenbar nicht zu wiſſen, in 
welchem Tone Fürſt Bismarck die freiſinnige Preſſe heraus⸗ 
forderte, und — wie er Strafanträge auch gegen gut konſer⸗ 
vative Männer richtete, unter denen nur der Landrath von 
Dieſt⸗Daber genannt fei, der wegen „Bismarck⸗Beleidigung“ 
mehrere Monate im Gefängniß ſitzen mußte. Herrn von Ch 
privi „gehäſſig“ zu behandeln, hat die freiſinnige Preſſe gar 


Amtliches. 

Berlin, 1. Februar. Der König bat den bisherigen Super⸗ 
intendenten Gutſchmidt in Rügenwalde zum Konſtſtorialrat, den 
D Vorder um ien *. en ee e benen 

rg Dr. Dorner zum en 
afultät derselben Univerftät, und den bisherigen Bibliothekar der 


Taucher Bibliothek zu Münſter, Dr. Gerhard zum Bibliothekar 
der Univerſitäts⸗Bibliothek zu Königsberg i. Pr. ernannt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 1. Febr. In die vielen Paragraphen, die 
komplizirten Beſtimmungen und die zahlreichen offenbaren Lücken 
des Altersverſicherungsgeſetzes kann man ſich ſchwer hinein⸗ 
finden, noch ſchwerer aber in manche amtliche Erläuterungen 
zu dieſem Geſetz. Hier ſeien zwei Beiſpiele angeführt. Nach 
dem Geſetz (§ 1) blieb dunkel, ob die Kellner verſicherungs⸗ 

flichtig ſeien oder nicht. Oder vielmehr, nach dem Wortlaut 
es § 1 find fie nicht verſicherungspflichtig, aber als die Ab⸗ 
ſicht des Geſetzes wurde gemuthmaßt, daß ſie verſicherungs⸗ 
flichtig ſeien. Nun handelte es ſich darum, dies auf dem 
Wege der Interpretation in das Geſetz hineinzubringen. Aller⸗ 
dings eine ſchwierige Aufgabe, aber konnte ſie wirklich nicht 
beſſer gelöſt werden, als in folgender amtlichen Erläuterung? 
„Als Arbeitgeber im Sinne des Geſetzes iſt Derjenige anzu⸗ 
ſehen, für deifen Rechnung der Lohn gezahlt wird. Dies trifft 
auch dann zu, wenn die den Lohn oder Gehalt darſtellenden 
Beträge von Seiten Dritter gezahlt werden, ſofern nur die 
Arbeiter etwa auf dieſe Bezüge von dem Arbeitgeber als Ent⸗ 
elt der ihm geleiſteten Arbeit verwieſen ſind. Dies gilt bei⸗ 
pielsweiſe von Kellnern, welche auf Trinkgelder der Gäſte an⸗ 
gewieſen find, von Arbeitern ꝛc. in Betrieben des Reichs, des 
Staats oder der Kommunalverwaltungen, welche auf Gebühren 
angewieſen ſind. Derartige Perſonen ſind alſo verſicherungs⸗ 
pflichti.“ Der Ausdruck „für deſſen Rechnung“ be⸗ 
deutet nach deutſchem Sprach» Gebrauch ſoviel wie: 
6 ar Koſten, aus deſſen Taſche. Arbeitgeber iſt 
oder heißt wenigſtens) der, aus deſſen Taſche der Lohn ge⸗ 
zahlt wird. Und das ſoll nun auch dann zutreffen, wenn 
aus den Taſchen von Dritten der Lohn gezahlt wird?! Etwas 
Unverſtändlicheres iſt uns ſelten zu Geſicht gekommen. Das 
weite Beiſpiel, das wir anführen wollen, iſt von dem erſten 

eamten der Verſicherungsanſtalt Berlin geliefert. Da wird 
erläutert: „Nach § 1 des Alters⸗ und Invaliditätsgeſetzes 
beginnt die Verſicherungspflicht vom vollendeten 16. Lebens⸗ 
jahre ab. Das 16. Lebensjahr aber iſt mit Beginn des 
Tages vollendet, an welchem Jemand nach dem allgemeinen 
Sprachgebrauche ſeinen 16. Geburtstag hat; denn dann hat 
er 16. Lebensjahre hinter ſich. Wer alſo am 1. März 1875 
geboren iſt, wird am 1. März 1891 verſicherungspflichtig, 
nicht etwa, wie vielfach angenommen wird, am 1. März 1892. 
Es iſt uns noch nie Jemand vorgekommen, der unter dem 
vollendeten 16. Lebensjahr die Zurücklegung von 17 Lebens⸗ 
jahren verſtanden hätte. Aber gerade der Ausdruck, mit wel⸗ 
chem hier ein klarer und der Erläuterung nicht bedürftiger 
Ausdruck erklärt werden ſoll, wird ſehr verſchieden angewandt. 
Bei dem Ausdruck „ſechzehnter Geburtstag“ zählen Manche 
den eigentlichen Geburtstag als erſten mit. Das iſt zwar 
irrig, aber es geſchieht doch, und darum iſt die Erklärung 
keine. Etwas weniger Erläuterung wäre hier beſſer. — — 
Im Köthener Lehrerſeminar haben eine Anzahl 
von Zöglingen durch „ſozialdemokratiſche Um⸗ 
triebe“ die Einleitung einer Unterſuchung nöthig gemacht. 
Wie wir erfahren, wird an dem Köthener Seminar tüchtig 
Volkswirthſchaftslehre, mit prononcirt antiſozialdemokratiſcher 
Spitze, getrieben. Da hat man alſo deutlich und an einem 
thatſächlichen Beiſpiel die Folge des volkswirthſchaftlichen 
Unterrichts, durch den der Sozialdemokratie wirkſam entgegen⸗ 
getreten werden ſoll. Es gehört zu ſolchem Unterricht viel 
nationalökonomiſche Schulung, ein Wiſſensgrad, wie er nur 
wenigen Schulmännern eigen iſt. Untüchtige Lehrer erreichen 
das gerade Gegentheil des Angeſtrebten. (Das Vorſtehende 
war ſchon geſchrieben als uns eine Zuſchrift in der „Köthen⸗ 
ſchen Zeitung“ zu Geſicht kam, in welcher der Direktor des 
Seminars das oben e e auch ſeinerſeits feſtſtellt und 
entſchuldigend meint, durch bloße“ Belehrung über volkswirth⸗ 
ſchaftliche Fragen könne der Seminarunterricht die ſozial⸗ 
nn rthümer nicht überwinden.) 

— Wißmanns Thätigkeit endigt der „Frankf. 
Ztg.“ zufolge beſtimmt am 1. April. Dann tritt Frhr. 
v. Soden fen Amt als Gouverneur an. Bezüglich der 
Stellung, welche Dr. Karl Peters zugedacht iſt — man 
bezeichnet ihn als Vize⸗Gouverneur von Oſt⸗Afrika — wird den 
9 Nachr.“ in einem Berliner Briefe, welcher ſich des 

1 mit den afrikaniſchen Angelegenheiten beſchäftigt, 
u. A. Folgendes geschrieben J M. wi 


— han 


Hamburg, 31. Jan. In einer Verſammlung der Heizer 
reich⸗Ungarn hegte. Schon dies allein beweiſe, daß die 


und Trimmer wurde mit großer Majorität die Fortſetzung 

des ſeit einiger Zeit unternommenen Streiks beſchloſſen. — Die 
rausſetzung, die politiſchen Auslaſſungen der „Hamburger Nach⸗ 
bien“ iehuna, bi dem Fürſten Bismarck Infleie, eine ſalſch a 


e 
Am a aber würde Fürſt Bismarck, zu 


deutſchen Bündniſſes gehöre, ſich herbeilaſſen, zwiſchen 
beiden Reichen Mißtrauen zu erwecken. Die „Hamburger 
Nachrichten“ arbeiteten, den Nimbus benutzend, den ihnen einige 
Unterredungen ihres Chefredakteurs mit dem Fürſten Bismarck 
verſchafft hätten, auf eigene Fauſt, und man ſollte nicht hinter 
Allem, was in ihren Spalten ſteht, die Anſchauungen des großen 
Staatsmannes ſuchen, man würde dieſem damit bitter Unrecht thun. d 

Wenn das die wahre Meinung des „Fremdenblattes“ Calendae, daher der Name Kalender der Vollmond die Bezeichnung 
wäre, ſo kennt es den „großen Staatsmann“ ſchlecht, denn 9 E fi SL 3 der Narren 988 und deln. 
wer mit der Schreib⸗ und Sprechweiſe des Fürſten Bismarck ; i 
einigermaßen vertraut iſt, für den kann es nicht dem mindeſten 
Zweifel unterliegen, daß dieſe Artikel den „Hamb. Nachr.“ bis A 
ins Einzelne vom Fürſten Bismarck entweder diktirt oder in⸗ 
ſpirirt Kind, Das Redaktionsperſonal der „Hamb. Nachr.“ 
beſitzt ſchwerlich die erforderlichen Fähigkeiten, um ſolche Ar⸗ 
tikel zu ſchreiben. 

— Die „Konſ. Korreſp.“ giebt ſich dem undank⸗ 
baren Geſchäfte hin, zu beweiſen, daß Alles, was ſeit des 
Fürſten Bismarck Rücktritt geſchehen iſt, eigentlich ſchon von 
dem Fürſten Reichskanzler geplant geweſen ſei. Das Blatt 
ſchreibt beiſpielsweiſe: 

Bekanntlich bat, lange bevor an den Rücktritt des alten 
Kanzlers gedacht wurde, Graf Herbert Bismarck im Reichstage 
erklärt, daß die Beziehungen mit der Schweiz wieder die früheren, 
reundſchaftlichen geworden ſeien, und dieſe Erklärung iſt im 

erner Bundesrath eben ſo formell beſtätigt worden. er Nie⸗ 
2 aber iſt, das wurde der eidgenöſſiſchen Regle⸗ 
rung von Schweizern Blättern ſogar vorgeworfen, in dem vom 
Fürſten Bismarck angeſtrebten Sinne erneuert worden. 

Mit „bekanntlich“ werden gemeinhin Erklärungen über 
Dinge eingeleitet, welche man weder kennt, noch be⸗ 
weiſen kann. Thatſächlich hat Graf Herbert Bismarck, 
ganz im Einvernehmen mit ſeinem Vater, ausgeführt, daß die 
Erneuerung des Niederlaſſungsvertrages überflüſſig fei, 
und thatſächlich hat auch der neue Vertrag diejenige Deutung 
des Fremdenrechtes verworfen, welche Fürſt Bismarck in 
dem Falle Wohlgemuth verſucht hatte. Die „Konſ. Korr.“ 
meint auch in der Aenderung der Politik der Polenauswei⸗ 
285 und des Paßzwanges keinen neuen Kurs ſehen zu 


Elbe iſt nahezu eisfrei, die Paſſage unbehindert. 
Bitterungsbericht 
für die Woche vom 2. bis 9. Februar. 


[Nach 
(D.⸗K.) Welches iſt die meteorologiſche Bedeutung der „Kalen⸗ 
der⸗Nonen“ des Alterthums? — Die G Kar e en 
2 


8 des Januar⸗Mondes von einander abgrenaten, diesmal in 


Lokales. 


Boten, den 2. Februar. 

—a. Eisſprengungen. Die ſtädtiſche Feuerwehr wird heute 
mit dem Sprengen des Eiſes auf der Warte unmittelbar oberhalb 
der Eiſenbahnbrücke der Poſen⸗Bromberger Eiſenbahn beginnen. 
Die Sprengung des Eiſes unterhalb bis 200 Meter hinter der 
Großen Schleuſe wurde durch Pioniere bewirkt. 

—a. Grundſtücksverkauf. Das Grundſtück Lindenſtraße Nr. 3. 
bisber dem Stadtrath Herrn W. Kantorowicz gehörig, it für den 
Preis von 84 350 Mark an den Eſſigfabrikanten Herrn Baſzynski 


verkauft worden. 3 
a, Steafrenanfall. Am Sonnabend Abend 10% Uhr wur⸗ 
den die Tiſchlergeſellen T und R. in der Waſſerſtraße von einem 
e angefallen und mit einem eſſer verwundet. 
erhielt Meſſerſtiche an der linken Kopfſeite und an der rechten 
8 R. nur leicht ‚a der linken Hand verletzt wurde. 
er Thäter hat die Flucht ergriffen. 
a Aus Be lizelbericht vom Sonnabend. Ver⸗ 
haftet wurden 14 Perſonen wegen Bettelns und 2 Perſonen wegen 
Obdachloſigkeit. — Geſtoblen wurde in der Nacht vom 30. zum 31. 
v. Mts. aus einem verſchloſſenen Keller in der Halbdorfſtraße mit⸗ 
telſt Nachſchlüſſels , Zentner Kartoffeln und ein Topf mit ſauren 
Gurten; ferner am 31. p. Mts. einer Wittwe in der Kloſterſtraße 
aus unverſchloſſener Bao ein schwarzer Düffelmantel. — 
Verloren wurde am 25. v. Mts auf der St. Martinſtraße ein 
ſchwarzes Portemonnaie mit 6,50 M. — Fuhru nfälle: Auf 


dürfen und 5 — fort: 

„Den theilweiſen Fortfall der offiziöſen Preſſe, der in⸗ 
deſſen doch wohl nicht ſo radikal iſt, wie jetzt die Freiſinnigen zu 
glauben vorgeben, bedauern wir, eben weil dadurch den freilinnigen 
„Verhetzungen“ ein allzu weiter Spielraum gelaſſen iſt; was aber 
die Strafanträge des Reichskanzlers betrifft, fo 
möchten wir die Freiſinuigen fragen, ob fie uns einen einzigen 
Fall nennen können, in welchem von ihrer Preſſe Herrn v. Caprivi 
derartige Gehäſſigkeiten an den Kopf geſchleudert wurden, wie das 
gegenüber dem Fürſten Bismarck früher taäalich eſchah, und 
welcher zur Stellung von Strafanträgen Veranlaſſung geben 
könnte. 


8 5 


der Petriſtraße brach am Sonnabend Nachmittag an einem mit 
Eis beladenen Wagen ein Rad, wodurch der Fuhrverkehr eine 
Viertelſtunde un. 3 war; desgleichen brach Vormittags an 
einem mit Eiſen beladenen Wagen in der Neuenſtraße die Hinter⸗ 
achſe. Der Verkehr war nicht behindert. 

— a. Aus dem Polizeibericht vom Sonntag. Verhaftet 
wurde ein Hilfsbremſer, weil derſelbe in der Mühlenſtraße durch 
überlautes Schreien und Schimpfen die nächtliche Ruhe ftörte; bei 
ſeiner Verhaftung leiſtete er den heftigſten Widerſtand und belei⸗ 
digte den ſtädtiſchen Wächter; ein Arbeiter wegen Beläſtigung des 
Publikums an der Pferdebahnhalteſtelle am Wilhelmsplatz; ein 
Bettler. — Geſtohlen wurden in letzter Zeit auf dem hieſigen 
Zentralbahnhofe eine Anzahl Meſſinghähne zur Dampfheizung an 
den Perſonenwagen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Thorn, 30. Jan. (Zur angeblichen Verſeuchung 
der ruſſiſchen Schweine.] Die hieſige „Oſtd. Ztg.“ hält 
gegenüber einer Berichtigung des Regierungspräſidenten von 
aſſenbach in Marienwerder ihre Angabe, es hätten ſich 
unter den hier eingeführten ruſſiſchen Schweinen keine „ver⸗ 
ſeuchten“ Transporte befunden, aufrecht. Das Blatt erfährt 
noch aus ſicherer Quelle, daß ſeit dem 19. 5 1890 bis 
heute 1604 ruſſiſche Schweine im Schlachthaus geſchlachtet 
find, davon waren 80 finnig und 4 trichinös. Das Blatt ſagt noch: 
Daß unter den ruſſiſchen Schweinen ſich auch finnige bezw. trichinen⸗ 
haltige befunden haben, iſt richtig. Die deutſchen Schweine ſind 
hiervon aber auch nicht verſchont, dieſe Krankheiten ſind nicht an⸗ 
ſteckend, fie gelten unſeres Wiſſens auch nicht als „Seuchen“, um 
fo weniger, wenn die Zahl der kranken Thiere jo verhältnißmäßi 
gering iſt, wie in dieſem Falle. Wir find der Meinung, daß au 
ei den deutſchen Schweinen das Verhältniß kein viel größeres 
iſt. Unter Seuchen haben wir ſelbſtverſtändlich nur anſteckende 
Krankheiten verſtanden, wie dies wohl allgemein gilt; daß die 
ruſſiſchen Schweine nicht ganz frei von Trichinen und Finnen ſein 
würden, ſo wenig wie die deutſchen Schweine frei davon ſind, 
konnte man wohl annehmen. 


Handel und Verkehr. z 


* Paris, 31. Jan. Die General⸗Zoll⸗Kommiſſion trat heute 
Vormittag unter dem rr Meline's zu einer Sitzung zuſammen 
und unterzog den Bericht des Referenten Pierre Legrand der 
Prüfung. Zölle von 30 reſp. 36 Franks wurden angenommen auf 
Phantaſiepapier, desgleichen im 8 Zölle von 12,50 Franks 
und reſp. 15 Frks. auf Papier und Karten mit mechaniſchen Arran⸗ 
gements. Der Zoll von lien auf Papierſorten geringerer Güte, 
von 50 Franks, auf Druckpapier für Zeitungen und gewöhnliche 
Buchausgaben wurde beſtätigt. Die Kommiſſion nahm Ker Zölle 
an von 15 reſp. 18 Franks auf Formpapier, von 12,50 Franks auf 
rohes und gepreßtes Kaxtonpapier, von 16 Franks auf geſchnittenes 
oder zuſammengefügtes Kartonpapier, von 36 reſp. 45 Franks, auf 
zu Büchſenform zuſammengefügtes Kartonpapier, von 70 Franks 
auf Albums und perzierte Kartonnagen. Für Gegenſtände aus 
Celluloſe wurde eine neue Gruppe mit Zöllen von 16 reſp. 20,50 

ranks, von 60 reſp. 200 und von 250 Franks gebildet. Für 
ruckſachen aller Art, ſoweit dieſelben keine Bücher ſind, wurden 
Zölle von 80 reſp. 100 Franks angenommen. 

* Paris, 31. Januar. Die Zollkommiſſion hat in der heu⸗ 
tigen Siöung die Zollfreiheit für Journale und periodiſch erſchei⸗ 
nende Publikationen beſchloſſen, welche ohne Kreuzband von der 
Poſt expedirt werden. Ferner wurden noch folgende Zollſätze feſt⸗ 
geſtellt; auf Etiquette und Zeichnungen aller Art in Schwarz auf 
nicht glaſirtem Papier, Pappe und Kartonpapier 80 beziehungs- 
weiſe 100 Fres.; auf glaſirtem Material 100 bezw. 150 Fres., auf⸗ 
geklebt auf nicht glafirtem Kartonpapier 20 bezw. 25 Fres., auf 
Kare 25 bezw. 30 Fres. Für in Farben oder Gold gedruckte 

tiquette oder 
Kaxtonpapier wurde ein Zoll von 240 bezw. 300 Fres. beſchloſſen, 
auf glaſirtem Material 250 bezw. 280 Fres. Geographiſche Karten 
werden mit einem Zoll von 80 bezw. 100 Fres. belegt. Die Kom⸗ 
miſſion beſchloß ferner einen Zoll von 12,50 bezw. 18 Fres. auf 
Muſikalien und Notenpapier, ſowie denſelben Zollſatz auf nicht⸗ 


illuſtrirte Bücher. ferner einen Zoll von 80 bezw. 100 Fres. für Rindft 


illuſtrirte Bücher. 


Vom Wochenmarkt. 
2. Februar. 


8. Poſen, 

Des heutigen Feiertags, theils auch des en Wetters wegen, 
war die geſammte Zufuhr ſowie das übrige Angebot nicht von Belang. 
Der Ztr. Roggen 8—8,25 M., Dise 6,75—7 M., Seradella 5 M. 
Der Ztr. Kartoffel 2,25 M. Die Mandel Eier 1,10 M. Das 
Pfd. Tiſchbutter 1—1,10 M., Koch⸗ und Backbutter 90 Pf. bis 
1 M. Geflügel unverändert. Die Metze Kartoffeln 10 Pf. Der 
Auftrieb auf dem Viehmarkt in Fettſchweinen belief ſich auf 30 
Stück, Der Ztr. lebend Gewicht 38—40 M. Jungſchweine und 
ge fehlten gänzlich. Kälber 10 Stück, pro Pfd. lebend Gewicht 

34 Pf. Fettſchafe und Rinder nicht aufgetrieben. Auf dem 

iſchmarkt hatten ſich nur einige Fiſcher und zwar mit geringen 

ngeboten eingefunden; die meiſten Fiſche waren tod. Das Pfd. 
lebende gebt bis 65 Pf., Karpfen 80 Pf., Barſche und Karauſchen 
50—58 Pf., Schleie 50—55 Pf. Bleie 35—40 Pf., Welſe fehlten. 
Das Pfd. Weißfiſche 2535 Pf. Todte Fiſche bedeutend billiger. 
Zander 40—50 Pf. A 00 Das Pfd. Schweinefleiſch 55 bis 
60 Pf., Hammelfleiſch 55—60 Pf., Kalbfleiſch 60—65 Pf., Rind⸗ 
ch 40—60 Pf., Speck 75—80 Pf., Schmalz 60 Pf. Sapieha⸗ 
az: 1 Haſe 2—3,25 M., Gans 4—8,50 M., das Pfd. ge⸗ 
chlachtete Fettgänſe 55—60 Pf., 1 Paar geſchlachtete und gereinigte 
Enten 3,75—4,25 M., 1 Paar 55 ner 2—3,50 M., 1 Put⸗ 
M., 1 Puthenne 4,50—5 M., 1 Paar junge Tauben 80 

Pf. bis 1 M. Die andel Eier 1—1,10 M. Das 15 * 
butter 1,1,10 M., Natur⸗, Koch⸗ und Backbutter 90 Pf. bis 1 M. 
Wrucken, rothe Rüben, weißes und blaues Kraut zu unveränderten 
en ge Metze Kartoffeln 10 Pf. Die Mandel grüne Heringe 


Marktberichte. 

0. Z. Stettin, 31. Jan. (Wochenbericht.) Das Waaren⸗ 
geſchäft war in der vergangenen Woche ruhiger und kam es nur 
in Petroleum zu größeren Umſätzen. 

Kaffee. uch Er ans der — Woche bewirkten die 
anhaltend kleinen Zufuhren in Rio und Santos eine weitere Preis⸗ 
ſteigerung an allen Märkten und ſchließt Newyork 20 pts., Rio 
100 Reis und Santos 350 Reis gegen die Vorwoche höher. An 
unſerem Platze bleibt die Stimmung animirt, der Abzug nach dem 
5 iſt recht befriedigend. Unſer Markt ſchließt ſehr feſt. 

otirungen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 110 bis 120 Pfg., 
Menado und braun Preanger 118 bis 130 Pfg., Java 
fein gelb 116—121 Pfg., Java blank bis blaß gelb 106 bis 109 Pf., 
do. grün bis ff, grün 106 bis 108 Pfg., Guatemala blau big ff. 
blau 107—111 Pfg., do. grün bis ff. grün 105 bis 107 Pfg., Cam⸗ 
pinas ſuperior 96 bis 102 Pfg., do. gut reell 92 bis 95 Pfg., do. 


—Damwild 0,35 —0,45, Rehwild la. 


eichnungen auf nicht glaſirtem Papier, Pappe oder Ni 


gelb bis] R 


rr FCC A LE WCCHE r T 


A 


ordinär 77 bis 85 Pfg., Rio ſuperior 95—97 Pfg., do. gut reell 
89—92 Pfg., do. ordinär 76 bis 86 hl Alles tranfito. 
Hering. Das Geſchäft in ſchottiſchen Heringen nahm dieſe 
Woche einen es Fortgang, ohne daß fich die Frage . die eine 
oder andere Sorte beſonders lebhaft zeigte. Ihlen, ed und 
Tornbellies ſind ſchon jetzt ſo gut wie 1 Eromwnfull3 wer⸗ 
den mit 35—36 M., ungeſtempelte Fulls mit 33—35 M., Crown⸗ 
matfulls mit 28 ½ bis 29 M., Medium Fulls mit 28 —28½ M., 
unverſteuert bezahlt. — In norwegiſchen e haben ferner 
gute e a MK iſt nahezu geräumt, auch von 
KK und iſt der Vorrath beſchränkt. Preiſe ſtellten ſich heute 
für KKK auf 31 bis 33 M., KK 31—32, M., 25 bis 
MK 20—22 M. unverſteuert. Schwediſche Heringe gehen anhal⸗ 
tend gut ab zu Preiſen von 27—30 M., Fulls 22—24 M., für 
Medium Fulls, 15 bis 17 M. für Ihlen, alles per unverſteuerte 
Tonne. — Mit den Eiſenbahnen wurden vom 21. bis 27. Januar 
5251 Tonnen Heringe verſandt, mithin beträgt der . 
abzug vom 1. bis 27. Januax 16729 Tonnen, gegen 16 731 To. 
in 1890, 15 353 To. in 1889, 18 016 To. in 1888 und 19 031 To. in 
1887 in gleichen Zeitraum. 
— i Amtlicher Be⸗ 


Berlin, 31. Jan. Markthalle. 
dicht der filzer nen, len Pireitſen lber den Muiliter Des 


der Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Bei ſtarker 
Zufuhr ein langſames Geſchäft. Die alten Preiſe ſind behauptet, 
nur Schweinefleiſch verhielt ſich etwas nachgebend. d und 
Geflügel. Zufuhren nur mäßig, das Geſchäft wieder flau. Preiſe 
mit Mühe behauptet. Fiſche. Zuführen ruſſiſcher Fiſche bedeu⸗ 
tend, ſonſt ungenügend. Lebhaftes Geſchäft zu befriedigenden 
Preiſen. Butter und Käſe. Ruhig. Preiſe unverändert. Ge⸗ 
müſe, Obſt und Südfrüchte. Mäßige Zufuhr. Das Geſchäft 
iſt in allen Artikeln ſchwach. Preiſe unverändert. 


Fleiſch. Rindfleiſch Ia 6062, Ila 52—58, IIIa 43—50, Kalb: | 


leiſch Ia 53—68, IIa 4056, Hammelfleiſch Ia 54—58, IIa 45—52, 
Schweinefleiſch 52 —57, Bakonter do. 49—50 M., ſerbiſches do. — 
bis — M., ruſſiſches 47—48 M., galiziſches 48—50 M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mil 
Knochen 75—85 Pf., do. ohne Knochen 90—100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 
120—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rothwild 0,30—0,35, leichtes Rothwild 0,40 —0,45, 

do. 0,60 —0,75, IIa. do. 0,50, 
Wildſchweine 30—40 Pf. per ½ Kg., Kaninchen p. St. — Pf. 
Haſen Prima 2,20—2,60 M., junge leichte — M. \ 

8 Geflügel, lebend. Gänſe 6,50 M. Enten 1 bis 
1.75 M., Puten — Hübner, alte — M., do. junge Tauben — M. 
Zuchthühner — M., Perlhühner — M. 

Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten prima pr. ½ Kilo 
0,60—0,75 M., per Stück IIa 1,10 1,60 M., Hühner Ia pr. Stück 
1,30—1,60, IIa 0,90— 1.20 M., junge 1—1,25 M. Tauben 0,35 bis 
0,60 M., Puten pr. ½ Kilo 0,55—0,60 M. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 2. Februar 1891. 


höchſter 
Weizen N niedrigſte r 
Roggen 0 
Gerſte 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 2. Febr. 
ſtarker Erkältung der Kaiſerin die für heute angeſagte Cour 
auf den 7. d. M. verlegt worden. Der Schloßball am 4. 
d. M. fällt aus. Die dazu ausgegebenen Einladungen gelten 
für den am 10. d. M. ſtattfindenden Schloßball. 

Rom, 2. Febr. Der Kammerpräſident ſchlug dem Könige 
Rudini als Nachfolger Crispis vor. 

Brüſſel, 2. Febr. Ein Schreiben des Adjutanten des 
Königs, Vandermiſſen, ſpricht ſich für eine Verfaſſungsreviſion 
in gemäßigtem Sinne aus. 

London, 2. Febr. Parnell kündigte in einer in Ennis 
ehaltenen Rede an, daß die Löſung der iriſchen Frage bald be⸗ 
annt würde, nach welcher das iriſche Parlament befugt ſei, 

die Bodenfrage zu löſen und die königliche Polizei zu ent⸗ 
waffnen. Die Morgenblätter ſchließen daraus, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Gladſtone und der iriſchen Partei er⸗ 


zielt ſei. . 


Berlin, 2. Febr. Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
wurde unter dem Vorſitz des Grafen Lerchenfeld⸗Koefering er⸗ 
öffnet. In der Begrüßungsrede erklärte Miniſter v. Heyden, 
die verbündeten Regierungen beabſichtigen keineswegs, die Land⸗ 
wirthſchaft zu ſchädigen und zu belaſten, wenn auch deren 
Entſchließungen möglicherweiſe durch die Intereſſen der inneren 
Politik beeinflußt werden könnten. (Lebhafter Beifall.) Zum 
Vorſitzenden wurde der Landesdirektor in Hannover v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten gewählt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. N 


Aus der von Landrichter Dr. Menzen bora us gg gltethet 
im Verlage von J. J. Heine in Berlin erſcheinenden „Bibliothek 
für Arbeiterrecht“ liegt der I. Band vor. Derſelbe enthält das 
eichsgeſetz betreffend die Gewerbegerichte vom 
29. Juli 1890. Die Textausgabe des Geſetzes iſt von dem Kanzlei⸗ 
rath im Reichs⸗Juſtizamt C. Pfafferoth mit Erläuterungen 
verſehen, auch iſt eine Zuſammenſtellung aller Verfahrensvorſchriften 
und ein Ortſtatutenentwurf beigefügt. Das Buch iſt ein praktiſcher 


A 


5 


90 Stationen. nachd. Meeresniv 


Nach dem „Reichsanzeiger“ ift wegen K 


W. ne 


rc 


. nicht uur für Gemeinde⸗ und andere Verwaltungs 
behörden ſondern für Alle, die am gewerbegerichtlichen Verfahren 
betheiligt werden können. 


Boörſen Telegramme. 
Berlin, 1. Februar. (Zelear. Agentur B. Heimann, Poſen. 


Net, v 31. 


ermattend 
do. Mai⸗Juni 


Spiritus matter 
70er loko o. Faß 
70er Februar 


199 25 — — 
199 251199 25 


175 751174 25 
174 — 171 507 


57 70) 58 — 
60 


o. Februar 
do. April⸗Mail 


Berlin, 1 Februar. Sch 
— pr. zabril⸗Mai 
0. 


ai⸗J 


—— 199 25 199 — 
ebruar 175 50 177 75 

biens ach umiilchen Noltrüngen , . 0 
ach amtlichen Notirungen.) et. 

er 51 50 51 

do. 70er 51 — 51 50 
51 30 
l 
uguſt⸗Septbr. 47 20 50 
f 50 40 — — 
do. 50er loko 70 80 71 80 


Nn 3 


Konſolidirte 43 Anl. 106 — 06 — 
5 „ 98 50 88 40 
Poſ. 4% Pfandbcf. 101 901101 80 
Sol. al fandbr. 96 75 96 75 
00. 


86 31 
Poln. 5; Pfandbr. 73 25 73 25 
Poln. Lipuid.⸗Pfdbr 70 — 70 — 
Ungar. 43 Goldrente 92 60 93 — 
| Ungar. 53 Pavierr. 89 80) 89 90 
entenbriefe 153 25102 80 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3175 — 175 75 
Boten. Prov. Oblig. 9) — 95 10 Deit. fr. Staatsb. 8 107 501108 10 
Deſtr Banknoten 178 101178 50 Lombarden = 57 50 58 — 
Deitr. Silberrente 81 40 81 80 Fondsſtimmung 

Ruſſ. Banknoten 235 80235 80 ſchwach 
Ruff 430 BdkrPfdor!02 80.152 80 


88 87 — 87 25] Gelſenkirch. Kohlen 177 40 

MainzLudwighfdtol19 101119 25 Ultimo: 

Marienb. Mlaw dto 63 40 62 25 Dux⸗Bodenb.Eiſb A241 — 241 25 
Elbethalbahn „ „101 751102 10 


Ae Rente 93 10 93 — 
Galizier „ „93 90 93 75 


ſſagkonfunl 1880 98 30 98 25 
dto. zw. Orient. Anl. 76 25 76 40 Schweizer Ctr., „160 601161 75 
Berl. Handelsgeſell. 160 751161 80 


Rum. 4% Anl. 86 700 86 60 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 90) 18 80 Deutſche B. Akt. 162 501163 25 
oſ. Spritſabr. B. A 87 — — — Diskont. Kommand.215 — 216 75 


Gruſon Werke 156 251156 10 Königs⸗ u. Laurah. 136 50138 10 
Schwarzkopf 273 — 273 25] Bochumer Gußſtahl 143 — 145 — 
Dortm St. Pr. L. A. 83 25 84 —Flöther Maſchinen — —| — — 


ee. Steinſalz 44 —| 44 50 ſſ. B. f. ausw H. 85 10 85 — 
kachbörſe: Staatsbahn 107 —, Kredit 174 50, Diskonto⸗ 
Kommandit 215 —. 


Stettin, 1. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Boten.) 


er. u. = 
Weizen feiter Spiritus geſchäftslos 
do Februar — — 91 50 per Iofo 50 W. Abg. 69 | 68 80 
do. April⸗Mai 195 50195 -l, „ 70 „ „ 950 49 — 
Roggen feſter e «nf Febrnar, W 
do. Februar — 1171 50 „ April⸗Mai „ 50 50 50 50 
. April⸗Mai 172 u 75 
Rüböl ſtill Petroleum“) 
do ril⸗Mai 57 — 57 — do. per loto 


Ap 11 550 11 55 
do. Septbr.⸗Oktbr. 57 50 57 50 | 
oleums*) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
te während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 1. Februar, 8 Uhr Morgens. 
arom. a. 0 Gr. 


Win d. Wetter. l. Celſ. 
Grad 


reduz in mm. 


ad b 7 eckt 
Aberdeen 763 Bit} 2 halb bedeckt 3 
Chriſtianſund 751 OSO 5 wolki 9 5 
openhagen 766 SW 2 Nebe 9 2 
Stockholm. 766 un edel 1-1 
5 — 761 ſtill Nebel —12 
etersburg 766 SWR 2 bedeckt | — 1 
Moskau 771 WSW Ubedeckt — 4 
Cork neenſt. 771 W 505 ter 5 
Cherbourg 763 5 . 9 7 
„ ee 
SS 
i SW 1 Dunſt 3 2 
Neufahrw. SW 2 bedeckt 0 
el 768 NIE U bedeckt 0 
2 765 Z bede 5 
Deänfter e 766 78 1 ol 1 
Karlsruhe. 769 NO bede 5 
Wiesbaden 767 | ſtill bedeckt 3 
München 770 SS bedeckt 5 1 
Chemnitz 771 S 1 bedeckt 9 3 
Berlin 769 ſtill bede 4 
Wien 2 S889 1 Nebel 27 
Breslau 1858 2 bedeckt . 
Te dar.. 169) e Feber 7 
Na 772 O 4 25 15 6 
Tritt.. 778 lun, balb bedegt 1 
1) See 22 00 bewegt. ) Abends Nebel.) See unruhig. ) See 
ruhig. ) See Kaliät. N ta, Schneeſchlacken.) Nachts Schnee, 
See ruhig.) Abends Regen.) Nachts Regen. ) Nebel. ) See 
leicht bewegt.) See ruhlg. 


1 erficht der Witterung. 

Während das geſtern erwähnte Minimum ſehr ſchnell nord⸗ 
nordoſtwärts abgezogen iſt, hat über Großbritannien der Luftdruck 
außerordentlich ſtark, in Island bis über 770 mm zugenommen, 
ſodaß mit Ausnahme Norwegens und Lappland der Barometerſtand 
allgemein ein hoher iſt. Demnach zu erwartendes Aufklären dürfte des 

Kachts wieder ſtärkere Abkühlung herbeiführen. Bei ſchwache 
ſüdlichen Winden ft über Deutſchland die Bewölkung g 
vielfach fielen Niederſchlege. In Oſt⸗ und Siddeutſchland fan 
Nachtfroſt ſtatt. . Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 1. Februar Morgens 1,42 Meter. 
= 2% = Morgens 146 = 

= 2 = Mittags 146 = 


u u 


Druck und Berlag der Hofbuchdruckeref von W. Decker & Comp. (A. Nöte) in Poſen 


* 


\ 


